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Wichtige Hinweise
Tragen Sie beim Rosenschnitt vorsichtshalber
Handschuhe.
Bewahren Sie Dünge- und Pflanzenschutzmittel für
Kinder und Haustiere unerreichbar auf.



Hinweis
GEWUSST WIE – GARTENPRAXIS LIVE ERLEBEN

Anschauliche Videos zu den wichtigsten Tätigkeiten im
Rosengarten finden Sie hier:
www.gu.de/kluth_rosenpflegen-videos/

Rosen pflanzen
Das richtige Pflegeprogramm für Rosen
Krankheiten erkennen und vorbeugen
Wie Sie Rosen sicher durch den Winter bringen
So einfach geht Rosenschnitt

Mit diesen nützlichen Praxistipps steht Ihrem
Rosenparadies nichts mehr im Weg!

http://www.gu.de/kluth_rosenpflegen-videos/
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Ob einzeln, in kleinen Gruppen oder wie hier im Staudenbeet – Rosen sind
vielseitig und verschönern jeden Garten.

Die Welt der Rosen
Keine andere Pflanze hat im Lauf ihrer Gartengeschichte
so viel Interesse auf sich ziehen können wie die Rose.
Immer wieder vermag sie uns zu begeistern, und fast
niemand möchte auf die edle Blütenschönheit



verzichten. Das muss man auch nicht: Sie ist so
vielseitig, dass sie fast überall einen Platz findet.

In einer Sache sind sich die Pflanzenfreunde rund um den
Globus einig: Ein Garten ohne Rose ist eigentlich kein
Garten. Seit Jahrtausenden ist sie der absolute
Dauerbrenner unter den Blumen. Ein Ende ihrer Popularität
ist – sämtlichen Modeströmungen zum Trotz – nicht
abzusehen. Im Gegenteil. Doch all dies hat natürlich auch
seine Gründe.

Das gewisse Etwas
Was Dichter, Denker und Gärtner stets aufs Neue
verzaubert, ist zum einen die offensichtliche Schönheit der
Rose. Ihre edlen Knospen und die einfachen bis dicht
gefüllten Blüten sind so ausdrucksstark, dass sie ein
dankbares Motiv für Poesie, Malerei und Ornamentik
abgeben. Zum anderen strahlt sie etwas Geheimnisvolles
aus, dem sich kaum jemand entziehen kann.



Sehr wahrscheinlich steht die Rose deshalb als Symbol für
so vieles, oft auch Gegensätzliches: für die Liebe ebenso wie
für die Vergänglichkeit, für Begierde und Unschuld und,
wenn eine rote und eine weiße Blüte zusammenkommen,
für Feuer und Wasser.
Das größte Erfolgsrezept der Rose ist jedoch ihre
unerschöpfliche Vielseitigkeit. Es gibt brave Zwerge und
wilde Kletterkünstler, charmante Naturburschen und
gerüschte Romantiker, alten Adel und moderne Multitalente.
So findet sich garantiert für jeden Geschmack, für jeden
Garten und für jeden Verwendungszweck das Passende.

Ein Rosen-Knigge
Die Rose mag geheimnisvoll wirken. Kein Geheimnis ist
jedoch, wie man sie dazu bringt, gesund zu bleiben und
üppig zu blühen. Denn wer die Königin der Blumen zu
nehmen weiß, der wird lange seine Freude an ihr haben.
Dieses Buch – betrachten Sie es als eine Art Rosen-Knigge –
soll Ihnen helfen, die Vorlieben und Bedürfnisse der
Blütenschönheit Schritt für Schritt kennenzulernen und in
der Praxis umzusetzen. Wenn Sie mit Ihrer Rose den
richtigen Umgang pflegen, wird sie es Ihnen reich lohnen.



Alter Blumenadel mit viel Geschichte
Die sagenumwobene Geschichte der Rose ist eng mit der
Geschichte unserer Kultur verknüpft. Dabei zeigt sich wieder
einmal, dass die besten Ergebnisse dann erzielt werden,
wenn alle etwas dazu beisteuern.

Über die Vergangenheit der Rose gibt es so vieles zu
erzählen, dass man damit ganze Bücher füllt. Das
vorliegende ist zwar in erster Linie der Praxis gewidmet,
dennoch darf hier eine kurze Übersicht über die wichtigsten
Stationen dieser heiß geliebten Blume nicht fehlen.
Schließlich sind ihre Herkunft ebenso wie ihre wechselvolle
Geschichte die Gründe dafür, warum sie heute so vielseitig
erscheint. Dabei eröffnen sich zwei Handlungsstränge: Der
eine verläuft zunächst im Abendland sowie im Vorderen
Orient, der andere in Ostasien. Erst im 18. Jahrhundert
sollten die beiden aufeinander treffen.



In Mitteleuropa kultivierte man Rosen zuerst in Klostergärten – wie hier in
Mottisfont Abbey.

Wie alles begann
Rosen gibt es schon seit Menschengedenken. Wildarten
waren von Japan über China und Europa bis nach
Nordamerika verbreitet – allerdings nur auf der
Nordhalbkugel. Ohne menschliches Zutun konnten die
Rosen den Äquator nicht überqueren.

Die Entwicklung in der westlichen Welt
Die älteste gesicherte Darstellung einer Rose ist um die
3500 Jahre alt. Sie findet sich auf dem »Fresko mit dem
blauen Vogel« im Palast von Knossos auf der Insel Kreta.
Aller Wahrscheinlichkeit nach handelt es sich dabei um eine
Form der Gallica-Rose.
Auch die Alba-Rose gehört zu den Stammmüttern unserer
heutigen Arten. Von Südrussland wanderte sie über



Griechenland nach Rom. Die alten Römer sind bis heute für
ihre Exzesse bekannt. So verwundert es nicht, dass sie bei
Festen buchstäblich Rosen regnen ließen. Dabei kamen
Anfang des 3. Jahrhunderts zum Vergnügen des Kaisers
Heliogabal sogar einige trunkene Gäste zum Tod durch
Ersticken. Um an solche Mengen von Rosenblüten zu
kommen, entwickelten die Römer sogar eine Art
Gewächshaustechnik zum Antreiben der Knospen.
Außerdem importierten sie Rosen aus Ägypten. Dort
kultivierte man die duftenden Damaszener-Rosen, die mit
den Kreuzrittern später nach Mitteleuropa kamen. Die
frühen Christen waren von solcher Dekadenz nicht angetan
und konnten dementsprechend den Rosen zunächst nichts
abgewinnen. Karl der Große musste ihren Anbau im Jahr 794
schlichtweg per Gesetz verordnen.
Im Lauf der Jahrhunderte widmeten die Christen die
Bedeutung der Rosen einfach um: Sie wurde die Blume der
Gottesmutter, und noch heute betet man den Rosenkranz.



Die Apothekerrose (Rosa gallica ‘Officinalis’) galt lange vor allem als Heilpflanze.

Neue Impulse aus China
Auch wenn sie nicht das hohe Ansehen der Chrysanthemen,
Kamelien und Pfingstrosen genossen, waren Rosen in China



schon seit Anbeginn der dortigen Gartenkultur vor etwa
2700 Jahren bekannt. Zwischen 1750 und 1824 fanden vier
Exemplare aus Fernost ihren Weg nach Europa: zwei
Chinarosen und zwei Teerosen. Das sollte die Rosenwelt für
immer verändern. Die westlichen Arten blühten nur einmal
in Weiß oder Rosa. Sie dufteten stärker und waren
frosthärter als ihre chinesischen Verwandten, hatten aber
nur schwächliches Laub. Die Neuzugänge aus Fernost
trugen neben weißen, rosa- und purpurfarbenen auch noch
gelbliche und rote Blüten und zudem ein festes, glänzendes
Blatt. Ihr Trumpf jedoch war: Sie blühten nicht nur einmal,
sondern öfter über die Saison!

Moderne Zeiten
Man kann sich leicht vorstellen, was das Zusammentreffen
der beiden Rosengruppen auslöste: Man kreuzte alles mit
jedem, um Frosthärte und Öfterblütigkeit sowie neue
Blütenfarben und -formen zu erhalten. Zunächst fehlte noch
ein kräftiges, stabiles Gelb, denn die hellen Töne der
Teerosen neigten zum Verblassen – mit der Einkreuzung der
Gelben Rose (Rosa foetida) war auch dieses Problem gelöst.
Das Ergebnis waren die sogenannten Modernen Rosen, wie
wir sie heute kennen.

Aktuelle Rosenzüchtung
Auch heute sind die Züchter nicht arbeitslos. Alte Rosen
stehen hoch im Kurs. Der Engländer David Austin kommt
diesem Wunsch seit den 1960er Jahren nach: Er kreuzt Alte
mit Modernen Rosen, um öfter blühende Sorten mit dem
Flair alter Zeiten zu erzielen. Obwohl diese als »Englische
Rosen« bekannten Exemplare nicht immer pilz- und
regenfest sind, erfreuen sie sich großer Beliebtheit. Daher
machen sich auch andere Züchter auf diesen Weg. Sie
bescherten uns z. B. die Nostalgie-, Romantica-,



Renaissance- und Maler-Rosen. Als Zuchtziele stehen heute
bei allen Sorten in erster Linie die Widerstandsfähigkeit
gegen Krankheiten und Frostfestigkeit im Vordergrund.

Praxisinfo
PLUSPUNKTE EINMAL BLÜHENDER ROSEN

Viele einmal blühenden Sorten sind sehr frosthart.
Sie sind daher für raueres Klima und Höhenlagen die
beste Wahl.
Sie blühen bis zu fünf Wochen lang. Danach setzen
eine Reihe von Sorten schmückende Hagebutten an.
Einmal blühende Strauchrosen haben einen
ausgesprochen malerischen, überhängenden Wuchs.
Einmal blühende Rambler blühen besonders reich.



Rosenklassen: Hilfe bei der Auswahl
Botanisch gesehen, ist eine Rose immer eine Rose. Die
Einteilung in verschiedene Klassen bringt jedoch Übersicht
in die große Vielfalt und hilft, die Sorte zu finden, die am
besten zu einem passt.

Schon von Natur aus zeigen Rosen die unterschiedlichsten
Wuchstypen. Da ist es nur logisch, dass man schon früh
versuchte, sie ihrem Wuchs entsprechend in verschiedene
Gruppen, sogenannte Rosenklassen, einzuteilen – wobei es
zwischen den einzelnen Klassen stets Übergänge gibt.

Beetrosen
Lassen Sie sich von dem Begriff »Beetrosen« nicht in die Irre
führen: Auch Vertreter anderer Klassen sind für Beete
geeignet. Gemeint ist, dass Rosen dieser Klasse
üblicherweise in kleinen Gruppen auf Beete gepflanzt
werden. Ansonsten handelt es sich bei dieser Klasse um
eine illustre Gesellschaft recht verschiedener Sorten.
Früher wurden die Beetrosen noch in Unterklassen
eingeteilt, deren Bezeichnungen man heute noch
gelegentlich hört:

Mit Floribundarosen bzw. Polyantha-Hybriden sind
niedrige Rosensorten mit großen, edelrosenähnlichen
Blüten gemeint.
Unter Polyantharosen versteht man niedrige Beetrosen,
deren kleinblumige Blütenstände in großen Büscheln
ausgebildet werden.

Mittlerweile gibt es jedoch so viele Zwischentypen, dass
diese Bezeichnungen heute weniger gebräuchlich sind.
Beetrosen sind 40–100 cm hoch und von unterschiedlich
buschigem bis niederliegendem Wuchs. Sie haben in der
Regel halbgefüllte bis gefüllte Blüten, die sich von Juni bis



Oktober in mehreren Schüben bilden. Im Duft sind sie eher
zurückhaltend; es gibt jedoch auch Ausnahmen, z. B.
‘Friesia’. Dafür zeichnen sich die meisten Beetrosen durch
gute bis sehr gute Frosthärte sowie Krankheitsresistenz aus.

Die Rosenklasse bestimmt den Verwendungszweck – Beetrosen können in
größeren Gruppen oder sogar zwischen Stauden gedeihen.

Perfekte Teamspieler
Wie der Name schon sagt, ist die klassische Verwendung der
Beetrosen, sie in kleineren oder größeren Gruppen in Beete
zu pflanzen. Viele Sorten sind so unkompliziert, dass sie



auch zwischen Stauden und Sommerblumen sehr gut
zurechtkommen. Wieder andere sind eher flachbuschig und
können daher auch als Flächendecker dienen, z. B.
‘Sonnenröschen’.

Tipp
SO HALTEN SICH ROSEN LANGE IN DER VASE

Edel- und Beetrosen sind besonders beliebte Rosen für
die Vase. Schneiden Sie die Blüten am besten morgens,
und wählen Sie sich gerade öffnende Knospen aus,
deren grüne Kelchblätter sich bereits gelöst haben.
Schneiden Sie den Stiel lang und schräg an und stellen
Sie ihn tief ins Wasser ein.

Edelrosen



Viele Rosenfans sehen in den Edelrosen die wahren
Majestäten unter den Königinnen der Blumen. Das
verdanken die Blütenadligen ihren spitzen, eleganten
Knospen und den hoch gebauten, teehybridähnlichen, gut
bis stark gefüllten Blüten. Leider duften die meisten Sorten
eher wenig. Das liegt daran, dass Duft stets mit weicheren
Blütenblättern und somit einer geringeren Haltbarkeit der
Blüte einhergeht.
Aber auch hier gibt es Ausnahmen: ‘Carmen Würth’ und
‘Soul’ verströmen einen intensiven Duft. Die großen, einzeln
stehenden Blüten entwickeln sich bis in den Herbst hinein
immer wieder an langen straffen Stielen. Letzteres macht
sie zu den geborenen Schnittrosen, lässt sie aber auch leicht
etwas staksig wirken.
Ihre Schönheit bezahlen Edelrosen allerdings mit einer nur
mittleren Widerstandsfähigkeit gegen Pilzkrankheiten. Mit
diesem Problem beschäftigen sich Züchter aber eingehend,
und es gibt auch schon Ausnahmen, wie z. B. ‘Limona’.

Geschlossene Gesellschaft
Durch ihren typischerweise hoch- bis schmalbuschigen
Wuchs machen sich Edelrosen am besten in kleineren und
größeren Gruppen – dabei bleiben sie in der Regel gern
unter sich. Da die Blüten einzeln stehen, haben sie nur eine
geringe Fernwirkung. Das, und die edle Blütenform, spricht
dafür, ihnen einen Gartenplatz zu geben, an dem Sie sie aus
der Nähe genießen können, z. B. am Rand der Terrasse oder
am Weg zur Haustüre.

Zwergrosen
Zwergrosen werden, wie der Name schon sagt, nur um die
30 cm hoch. Blatt und Blüte sind klein und zierlich. Letztere
erscheinen üblicherweise in Büscheln und sind mehr oder
weniger gefüllt. Zwergrosen sind äußerst schwachwüchsig,



dafür aber winterhart. Allerdings sind sie meist ziemlich
anfällig gegen Pilzkrankheiten, was man auf das Erbe ihrer
Chinarosen-Vorfahren zurückführt. An robusteren Sorten
wird gearbeitet; viele sind bereits zu haben.

Ideal für die Topfkultur
Die Zwergrosen bieten sich in erster Linie für die Kultur in
Pflanzgefäßen auf Balkon und Terrasse an. Damit schlägt
man dann auch der Anfälligkeit gegen Krankheiten ein
Schnippchen: Hochwertige Topferden enthalten keine
Pilzsporen. Zudem können Sie beim Gießen der Zwerge
gezielt darauf achten, dass das Laub nicht mit Wasser
benetzt wird und schön trocken bleibt. Bei längerem
Regenwetter können Sie die Rosen in ihren Gefäßen auch so
lange an einem geschützten Platz unterbringen.

Ihrer robusten Gesundheit verdanken viele Kleinstrauchrosen das ADR-Zeichen.



Kleinstrauchrosen
Diese Klasse vereint Rosen mit verschiedenen Wuchsformen
und -stärken. Kleinstrauchrosen, auch Bodendeckerrosen
genannt, sind eine attraktiv blühende Alternative zu
anderen bodendeckenden Gehölzen. Um diese Aufgaben zur
Zufriedenheit der Gärtner erfüllen zu können, müssen sie
schon einiges mitbringen: Sie sollten absolut robust, gesund
und pflegeleicht sein, um möglichst wenig Arbeit zu
verursachen. Dank züchterischer Bemühungen nimmt die
Auswahl an Sorten mit den gewünschten Eigenschaften zu.

Ausdauernd und fleißig
Kleinstrauchrosen sind eine königliche Alternative zu
Bodendeckern wie Zwergmispeln (Cotoneaster). Für den
Garten kommen vor allem schwach und flach wachsende
und mittelhohe, flach und breitbuschig wachsende Sorten in
Frage.

Praxisinfo
KLEINSTRAUCHROSEN: ROBUST, PFLEGELEICHT

Wählen Sie zum »Begrünen« einer Fläche
wurzelechte Ware. Diese bildet keine Wildtriebe, die
man regelmäßig entfernen müsste.
Die Flächendeckung erreichen Sie in erster Linie
durch enge Pflanzabstände, die jedoch
sortenabhängig sind.
Schneiden Sie zu hoch werdende Triebe einfach ab.
Statt regelmäßigen Schnitts nimmt man sie alle paar
Jahre auf die Hälfte zurück (z. B. mit der
Heckenschere).



Strauchrosen
Rosen von 120–200 cm Höhe zählen zu den Strauchrosen.

Hierzu gehören z. B. die Parkrosen, einmal blühende
Strauchrosen, die sehr wüchsig und frosthart sind. Nach
der Blüte, die ungefüllt, halb oder ganz gefüllt sein kann,
setzen viele Sorten farbenkräftige Hagebutten an.
Auch Moosrosen fallen in die Kategorie der einmal
blühenden Strauchrosen. Charakteristisch für diese
Gruppe ist, dass Kelchblätter und Blütenstielansätze mit
drüsenartigen Borsten besetzt sind, die wie Moos wirken.
Zu den öfter blühenden Strauchrosen gehören die
Zierstrauchrosen. Sie blühen mindestens zweimal pro
Saison. Da sie schwächer wachsen als Parkrosen, sind sie
vor allem für den Hausgarten interessant. Ihre
Vielseitigkeit hinsichtlich Wuchs, Blütenform und
Blütenfarbe lässt keine Wünsche offen.

Geliebte Multitalente
Strauchrosen können fast überall eingesetzt werden. Als
imposante Einzelpflanze oder in kleinen Gruppen geben sie
reizvolle Blickfänge ab. Sie machen sich in der gemischten
Rabatte ebenso gut wie als mittlere bis hohe Hecke.

Kletterrosen
Im Grunde genommen unterscheiden sich Kletterrosen nicht
allzu sehr von Strauchrosen. Ihre Triebe werden lediglich
länger und sind außerdem weniger stabil. Diese Rosen
benötigen daher ein Stützgerüst.
Rosen zählen zu den sogenannten Spreizklimmern. Sie
winden sich also nicht um ihre Kletterhilfen wie Bohnen und
bilden auch keine Ranken als Halteorgane aus wie Wicken.
Stattdessen heften sie in der Natur ihre Triebe mithilfe von
Stacheln und Seitenzweigen an andere Gehölze. Im Garten



brauchen sie eine Kletterhilfe, an die sie angebunden
werden.
Es gibt zwei Gruppen von Kletterrosen: die Climber und die
Rambler.

Die Climber wachsen aufrecht und haben dickere,
vergleichsweise steife Triebe. Ihre großen Blüten
erscheinen in Büscheln – je nach Sorte einmal oder öfter
pro Saison. Manche Sorten duften auch. Öfter blühende
Climber erreichen Höhen von ca. 2,5 m. Einmal blühende
Sorten brauchen weniger Kraft für die Blütenbildung und
können daher 3–4 m hoch wachsen.
Rambler haben weichere, biegsame Triebe, die je nach
Sorte über 5 m lang werden können. Die meisten blühen
nur einmal, dafür aber extrem reich. Ihre Blüten sind
kleiner als die der Climber und bilden große Büschel. Es
gibt stark duftende und duftlose Sorten.



Adressen
Rosenbaumschulen

W. Kordes’ Söhne
Rosenstraße 54
25365 Klein Offenseth-Sparrieshoop
www.rosen.de

Noack Rosen
Im Fenne 54
33334 Gütersloh
www.noack-rosen.de

Rosenschule Stange
Sven Stange
Hohenhorster Chaussee 48a
25489 Haselau
www.rosen-stange.de

Rosenhof Schultheis
Bad Nauheimer Straße 3
61231 Bad Nauheim
www.rosenhof-schultheis.de

RosenPark Dräger
Freiacker 1
61231 Bad Nauheim
www.rosenpark-draeger.de

Rosen Tantau
Tornescher Weg 13
25436 Uetersen
www.rosen-tantau.com

Wurzelunterlagen

http://www.rosen.de/
http://www.noack-rosen.de/
http://www.rosen-stange.de/
http://www.rosenhof-schultheis.de/
http://www.rosenpark-draeger.de/
http://www.rosen-tantau.com/


Helmut Schröder Baumschulen
Burstah 13
25474 Ellerbek
Tel. 04101/378015
www.hsbaum.de

Okulationszubehör

F. Schacht GmbH & Co. KG
Bültenweg 48
38106 Braunschweig
Beratungshotline: Tel. 0531/238030
www.schacht.de

Bodenuntersuchung

VDLUFA 
c/o LUFA Speyer
Obere Langgasse 40
67346 Speyer
www.vdlufa.de

http://www.hsbaum.de/
http://www.schacht.de/
http://www.vdlufa.de/
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Silke Kluth
Mein erstes Rosenerlebnis war prägend: Während des
Gartenbaustudiums verdiente ich mir mit meiner
Studienkollegin Monika mit Gartenarbeiten ein paar Mark
dazu. Monika hatte zuvor mehrere Jahre in einer
Rosenbaumschule gearbeitet. Eines Tages schnitt sie
Beetrosen, und zwar kräftig. Die Gartenbesitzerin war
entsetzt und prophezeite einen spärlichen Rosensommer –
was mich ziemlich verunsicherte. Tatsächlich rief sie Monika
im Juni desselben Jahres an: Ihre Rosen hätten noch nie so


